
Das Erste Buch/ von Kräutern. 28?
ä das ist mit Körffclblätttrn besetzt von vnten an biß oben k fahrneHulff/ wider die Verstopffung derieber/ vnd znn-mch«

ans/die werden je höher das Stenglein hinauff/je klei- aller innnerlicher Glieder Verstopffung.
ner/ behalte n doch die Form vnd Gestalt der vnrersten. Der Saamen zuPulver gestossen vnd mit Essig ge- Kwx
DieBlumlemseyndgrünfarb. Es wachst auch dieses truncken / soll den Kluxen oderHeschen von stund an
Kräntlein in den Fruchlftldernvnter dem Getreyd/ist renreiben/wie pliuius I-l-. Lc c.22. solchesbezcnget.
aber inHschteutschland nichtgemein ode: bekam/dann Die Wurizel gedorrt vnd zu Pulver geflossen/ vnd Verstanden
tchs bey vns von sich selbst wachsend nie gefthe hab ^In eines Gülden schwer mit Wein getruncken/treibetfolr
den Kornfeldern vmb Basel herumb wachset essehr den verstandenen Harn/führet aus Sand vnd Grieß/
viel.^ Aber in den Äiderlanden/als in Braband vnd furdert die Monatblumeu der Weiber / vnd bricht den
Flandern/sindetmansinobgemeldtenOrten ubezflüs. Stein in den jenden.
sig/ fnrnemlich in trucknen Feldern zwischen Antwerp Das klein Nadelkörffelkrant wird gleichfalls von
vnd Mecheln/deßgleichen zwischen Alst vnd Gent/vnd denFlemingen vnd Niderlandernzu den Mußkrau-
andern Orten mehr/ daichs dann in grosser Meng ge- tern in der Speiß genügt/ deßgleichen zn den Salaten
sehen hab.Beyde gemeldteKrantersind bitter mit einer mit andernKräntern vermischt/vnd schmecket sehr wol
schärff/doch ist das kleinste mehr bitterer als das gröste. darinn/ treibet den Harn / vnd ist nicht weniger dem

^ Von den Namen der Nadclkörsselkranter. ^ .
^TrR.°->,S^P«ns-^

ri6is,wclchs von 1hmvndQ21en0Grlechisch/-Harn gewaltiglich fort/reinigt die Nieren/ Harnaang Ni-ren,
genantwird. Lateinisch/8c.nä,x,kerka8canar.2^. vnd Blasen/vom Sand/ Gneß/vnoSchle.m/öffnet SK
cuciZzHcuIa vnd ^ciculz-wle Oiotc. Iid.2. c.i-4.. be- Verstopffung der ieber / vertreibet die Harnwinde ^b-r Vcr.
zeuget. Bcy dem plmw w.rd es ge. vnd da- tropflingen harnen/vnd ist in semerW,.'ckung ^0.
nant/vnd hat M solchcNamcn von dem langcn Saa. ^eker/als der erste Nadelkorffel.
men/der sich den grossen Stechnadeln vergleichet/ be- ^
kommen. Sonst Heisset es bey den Kramlern /ekserc- ^ I Geb» auch dce Nadelkorffels.
pkvIIum^cicuIarumzvndLeretoljum^cicuIsrum.t^iNsere Weiber brauchen das grosse Nadelkorffcl- Stcin.
58can6ix jemine ro^rarovulesris, L.L. 8can<jix> kraltt fnr den Stein Vl^das^endemvehe/ in den ' ^
Docj.esI.Lc poli .I^2c .Oef.Iiolr .t!ortj.in Oiotc.Lzel.Schweiß-vnd^endenbadem/vnd hab ichs gleichwol an
?e6en Veneri5,^zrr.(Ze5.t,orr.I.ußLam.Lzli.^6. WS«" Kindern mehr als einmal nicht ohne Frucht st-

^cus vas^oriz vulesriszOlul. V2N.^ Von » hen gebraiichen.Sie nehmen dcsNadelkorsscls ij.theil/
Leravione wirds c.^oz. vnd kleineii Pappellen mit den Wiiriz^ln/cin theil/
Arabisch genennet. Italiänisch heist dieses Kraut/^- st^den es in stressendem Wasser / vnd machen ein Bad
»<«cevnd?el/»»eÂ 'e«e?e.HispanisL«^o»tt.Englisch/davon/lassendarinn die Kinder baden/ des <ags zwey
Pinkencole/Storckesbyll vnd Pinckenelde.^Schephe- dreymal/jedesmal zum wenigsten j. Scnnd.Wel-
ardsNeedle.^Flemisch vnd Brabändisch/Naedclkcr-chc-lchhernach offtcrmals t'ersuchet/vnd den jungen
vel/vnd Hochteutsch/ Nadclk^rffcl/Veniisstrehl/ Na, Kindern darneben ij-lofleinvoll desgedistiMtenMas-
d«lm6hren/Schnabelmchren vnd Schnabelkörffel. l<rs^on den obgemeldten Krautern/wann man sie ba.

I k. Das kleine Geschlecht wird 8cs »cjix minor ae- f»llen/eingeben/also daß desNadelkorffelwassezs ij.
nant/ sintemal es von dem 8can «jice Nicht mag al theil /VN der Pappellenwasserj-theil durcheinanderver¬
ändert wezden/dannes ein wahresGeschlecht desselben ^ gewcsen/vnd hat solcheArkeney besser scineWir-
ist. Htiss<t te»itsch/klein Nadelkorffel vnd klein Nadel- ckungeher vollbracht/als wan man nnr allein gebadet,
möhren. ^Lkzzropkvlio nonnikil limiIis,L.L. ?er- Nadclkorffelkraut/ij.theil/miteinem theil Peterlen- .
rkepier (i.e. Laxisraea) ^neI<zrum,^6.I^ot).I^uL6.kraut/Mit ein wenig Lein vnd Butter in einer Pfan» Harn.
HlckümiUs liloncsna rnmimZ)Lo!.^ nen gerofchet/ vnd folgends zwischen zweyen leminen

^ 1 Tüchern/so warmes zu leyden ist/über die Gemacht
Von dtr Natur/Kra^t/Wlr^Ung vnd Et- oder Brücken gelegt/surdertvnd treibet den verstande-

^ ^"schafft der Nadelkorstel. nen Harn an alten vnd jungen Menschen /deßgleichen
MeN^elkorffel haben ein scharjftnGeschmackm.t an den jungen saugenden Kindern.

einer Bitte» keit / daralis leichtlich abzunehnim ist/ Das kleine Nadelkorffelkraut allein gemeldter mas-
daß sie eine wärmende vnd truckncndeEigenschafftha- geröscht vnd übergelegt/istin dem Fall nicht zu ver»
ben/vnt^welchen daserste vn grostel Gcschlechtwarm bessern/den verstandenen Harn zzi fürdern.vndtruckenist/in dem anfangdesersten Grads/das
kleiner aber / sintemal es scharffer vnd auch bitterer ist XXXVI- Etlp»danndasgrösser/istesvollkommenwarmvndtrucken
m dem dritten Grad. Ihr Gebrauch ist mehr bekant in , ^onoem
der Speiß/ dann in der Arzeney. Klettenkörffels von Oio5coi-i6s
o, l caucalis genennet / haben wir zwey vnter-
InnerltchergebrauchderNadclkorsselkrauter.O^schiedl.che Geschlechte / d,e in Temschland
^?>A6 grosser Geschlecht des Nadelkorffelsistdem ge- wachsen/ darzn die Kräutler das dritte auch thun/ wel,
^meinen Bawersvolck bekant/die es/wann es »och ches meines erachtens diesen Geschlechten vnbillich zu-

x jung ist/rohe vnd gekocht/mit andernSalat vndMuß- X gerechnet wird,
krätttern essen/welches bey den Alten auch gebräuchlich I. Das erste Geschlecht hat eine weisse harte Wur- 1
gewesen ist/dann sie dieses Kraut auch vnter die Koch- ^el/mit vielenZaftln/dicvntcrstenBlatterbey der wtir -Kl «--ncF ,ff«
vnd Mußkrämergezehlethaben/wiesolches Oioscori- tzel/vergleichen sich fast dem KörffelkrautoderdemPc,
kje«IiI,.z.c.iZ4. bezeuget/da ervon diesem Kranralso lcrleinkrauk/die obersten den Stengelhinauff stynd a-
spricht: Lcsnäix oder Nadelkörffel/istein wild Koch- ber viel kleiner/schmälervnvtieffer zerspalten mit mehr

M«g«n. kraut/wachst in vnzebawetem Erdreich/wird rohe vnd Schnittlein/seyndanch ein wenig rauch vnd haarech-
V-rstan»en gekocht gessen / ist dem Magen vnd Bauch nuy vnd tig. Es hat ein Stengel wie die Pastenach/Mit Gley.
N^r'tn- gilt/treibet den Harn.Die Brühe da dieses Kraut inn chen vnterscheiden/derwirb doch selten über Spannen

Blafi-n vnd gesotten ist worden/gemmeten/istden Nieren/Blasen lang/hat seine Nebenzweyglein/an welchen zu obersten
wch«'n vnd Leber dienlich. amGipffelweisseCrönlein oderSchatthütleineischei,

Gemeldten Tranck Morgens vndAbcnds getrun- nen / wie die Crönlein des Maßholders/von schonen
<ten/jedesmality.VniZsN / isteine gute vnd gewisse er- Molriechenden Blümlein / wa«n dieatfallcnvnd ver.

^ b gehen/
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I. Klettenkörffel. caucaÜ5 I. k " II. Klcttcnkörffel. c^ucsUz II."

L

n.Klea«nkö:fftl

gehen/so folget cln ranher/langlechter vnd stachelechter
Saamen>wie kleine Kletten/ in der grosse der Wand-
lätiß/jc zwcybcv'inandcr/alszwcyinndechkigSchenb-
lein/solche henctcnstch an dic Klodei wie andere Klet-
ten. Diß Kräuclein wächst in denFriichrseldernvmer
dem Korn / Spel? vndander Ger. eyd so häufflg vnd
überflüssig / zwischen dem Gebirge vnd den ganzen
Rhemstrom hinab / daß man es nicht genugsam auß-
renken kan.

I I. Das zweyte Geschlecht hat eine gleiche Wurzel
mit demvorigcn/dicBlattersctiidl'rcittr/vnddcmPe.terleinmehrgle>ch/dochctwa^dicker.DerStengelvnd
die Cronlein sei»d dem vo> igen anGestalt gleich/allein
«stderVnterscheid/ daß diese Blumen rochlecht oder

O Purpunothseynd/sowirdderSaamen auch grösser/
dreyeckicht vnd langer dann der vori.ze/lst auch stächet-
«chtig vnd hencket sich fest an die Kleider. Dieses Ge¬
wächs find« man auch in den Fruchtseldern/ aber ist
nicht so gemein wie das erste/derowegen es auch von et,
lichen in den Garten gepfianyt wird/welchs auch durch
Sie Pflanzung ein wenig lange! vnd grosser wird/sonst
»siS mit dem Geruch vnd Geschmack dem ersten gleich.

°> 111- DaS drille Geschlecht har eine lange w^ssePiment rasen gcschmackwie die Pastenach.
Die Blatter scynd schmal vnd tiesszerschnitken/ wie die
Blätter des FenchelS/scynd doch breiter. Der Stengel
isteinerTlcn lang vnd glcychechtig / wie der Stengel
am Dillkraut mn seinen Nebenzweyglein/ die bringen
am Gipstet breite Cronlein oder Scharchüilein/ mit

L weissenBlumlem/ dcn Cronlein oder Blumlein der
Garben ähnlich. Dieses Kram wächst nicht von sich
selbst in Temschland/dann es allein in den Garten ge,
zielet wird / ist erstmals durch den gelehrten ?ki!olo-
pkumQui!ie!mum1'urnerum,atte Engelland mir
zugeschicket/viid etlichen bekam qcmacht worden. LDie
Figur soallhier gestanden ist / findest du oben für den
Steinfenchel gesetzt^
Kon den Namen der Klttttnkörffclkrättter.

c?>Ic zwcy ersten Kräuter stinuuen mit der Gestalt/
^anch mit der Kraft vnd Wi> ckung durchaus über-

ein mit dem Laucsliäe,welches Diotc.!il).2.c.i^s. bc.
schreibet/ vnd wiewol er »ur eines Geschlechts geden-

»cket / so kan doch das ander in kcmen weg darron abge¬
sondert werden/ sintemal es auch ein wahres L^uc^Ii?
ist/ dieweil sie mit gleichen Krassren vnd Tugenden be-
gabet/vnd oer Gestalt halben einander verwaudscynd.
Oiotc.vnd Q-lleno wird der Klettenkörffel Griechisch

. vnd vnd dem Osmu-
cilco,A5>s>'genant. ^ateimsch/LÄucalis,?^ pulli,^esßaliinaceuszdemOiolcorjckvNdl'lieo^oroLä.
?N,Lrion,deM Oemocrno,deM ^lexsucjrcz L"nc6i-
ec. ,Oamalium, dem?Iinio tecun^c» lii). 6e re rric<Z.
in Oi-eca Ljzileprica c./> Laucali^.Von den Kräut¬
lern aber wird eS ^pium leu ?erroseliuum srueM'e,
?erlil ium norkum, I.^x>ul 2 srucniis vndcampelirisgenant.^LauczIisgruenliLec^iNZr^.mit-
^no lIore,(I.L. L2uc2li8?Oc»6.AÄl.6cjZoli.(7-et kor.

I L^tt.aIb!süori!),i5VulAaii8^o!?.(Zer.2liÄvu!^2ris>I^ug.coronaraumtzellazLsm.I^uA. 2ArelciL,1'rsZ. 17r^ulus lvl. Lc
csmpetti is,I^Lnic.^axputa c^naria?lini),^NAUi!.Oaucu5 tcu ) !eu

minorzl'kal.O^uci Aeni>5 zrue.'.ie,
(^el'.car.^ Arabischheisseics/L^c<,/?tvndc<-»^/»,wel-
che Namen die Araber von den Griechen genommen
vnd cornimpirt haben. der QioLoZr^ti.
^ÄliÄbi>ans,haleSfälschllch^^n<m Arabisch außge-
legt/dann durch das 5^»' oder ^-"«m-verstehen die
Araber diezahme oderwild Pastenach/ wie wir an sei¬
nem Ort aus 8-rapione solches erwiesen. Egypiisch
hcisset der Klettenkörffel/ 5e/e/«. Italiänisch/
^i/,'-«k/cc> vnd Hispanisch /

1^ Französisch/?^//^/?^c/.Tctttsch/Klettenkö:ffcl/Klet-
tcnpelerlcin/Ackerpeterlein vnd Ackerkletten. ^Eng¬
lisch/ Bastard Pareley.^

II. Daszweyte Geschlecht mit denPurp»r?othen
Blumen wird von den Kräutlern/ ^x»ium tsu ?erro-
selinum sruense ruizrum,vNdI^Äpz?u!2aruenli5in.
bra>zum Vmerscheid des vorigen genanr. ^caucslie
Zruenliseckinaraparvo iIoreLc5ru6tU)L.L.Laucs-
jjz üore minuco> Lam. 2n Lckinopkora z. I^ro»

purxurea, Lol.^ Teutsch/ rother Kletten«
körffet/rolhc Klektenpeterlein/vnd rothe Ackerkletten.

III. Das dritte Geschlecht habe ich mit (Zuilieino
l'urnsr.LzucsUäem germmet/wiewol esmtt



es dann auch vor ein Geschlecht desselben halte. ^ Lau-
cslis peuceäani foIio,L. L. LÄucsIisz^nZuil. I-vb.

?enX,^UA6un.^
Von der Natur/ Krafft/ Wirckung vnd El-

genschafftdesKlettenkörffels.
5>Je Ackerkletten oder Klettenkorffel seyndtruckner
^^vndwarmerNamrvndEigcnschafft/QÄlenus/.
limp.haltet dieses Kraut an derWirckung vnd Kraff-
ten dem wilden Pastenach durchaus gleich / welcher ist
warm vnd trucken im andern Grad/Hat darneben eine
K-aft subtil zu machen/vn die Verstopfung zu eröffnen.

Das Crsie Buch/von Kräutern. 291
k mit den caucalläikus keine Gemeinschaffthat/ vnd k^ber vorhanden/vnd lege dich darauffnider/thue das et,

sich viel besser mit dem Steinsenchelvergleichet/wie ich liche mal so wird das Fieber nachlassen.
Der Saamen der Ackcrkletten zu Pulver geflossen/ Vnsr»<biba.

vnd j.quintlein davon mit warmen Wein gerrlincken/ "Weiter,
hilfft den vnfruchtbaren Weibern zu der Empfang,
miß. GemeldteArtzeneyführet anöden Lendenstein/ tenvens^.
vnd fürdert die weibliche Msnatblumen. Monatwm.
Eusstrlicher Gebrauch der Ackerkletten/oder

Klettcnkorffcls.
^lettenkörffelkraut geflossen / vnd mit Schweinen- Knone,-«»-

schmali? temperirer wie ein Pflaster / verzehret die
Knollen am Halßvnd die Kropff/übergxsegt. '

KletteUkörffelkrautgestossen / vnd mit ein wenig Ve-st-ndm--
Das dritte Gcschlecht halten wir gleiche Krafft vnd Wein vnd Butter in einer Psannen geroscht/darnach

^ Wirckung haben mit dem Steinsenchel. zwischen zweyen Tüchern über die Scham auffdie brü. Tr°M.n/

Jnmr.ich-rG.bmuch^M^^^^^
E-d«n-,m,ch^rmn^,chwM.d-nE,-i,,,s°manS,.>.

. ^ d-nMzmali-modcrmiiand-mKiSmlrnü-rMsschl,
s-nd-ckch vns-mW.lb<m mch,mb.<an./d,es.,mb. imdmbäs-r»bmM»«-ich- mch a»
len wann esnoch zartvnd,ung ist/vnd b:auchens nicht ^ ^ aeineinen Mann bekant ist
allem z.m Salaten/ sondern kochens auch mit andern ^ ^ " ' ,
Mußkräutern/vnd haben sie sonder allen zweifel diesen KlettenrorMgcdlstllllrt >Vajser.Laucali6i5
Gebrauch von den Alten her/der auffvns geerbt/erler- ^ ^ ^ ttillarma.
net. Dann nichtalleinOiofcorjässdieses Gewächs beste Zeit den Klettenkorffel zu distillircnistim
vnter die Mußkrauter zehlet/ sondern anch1'li-ox>kr. ^ Augstmonat/dasKraut/ Wurzel vnd Blumen/
vnd?1iniu5,deßgleichenauchOalsnus an obenange- tNit aller Substaniz genommen vnd klein gehackt/dar-
zogenem Ort schreibet/daß man es mit Lacken zur speiß nach sanfftiglich in keines abgezogen. An
zirgebrauchen einmache.Vnd seynd aber gemeldte bey. ^der Maß dieses Wassers soll man dann nehmen der
de Gcschlecht des Klettenkörffele denen Menschen in dunen Wuryel vnd des Samens zu einem groblechti.

e der Speiß fast heylsam / die mit innerlicher Verstopf, «gm Pulver geflossen/vnd durcheinandervermischen/
— ' ' solchs dann in einer verltttircen Cucnrbitxxiiij.Skun-

den in Lzlnso ^lsriX digerirn lassen darnach zum an-
dernmal fänftiglichd-flilliren/vnddarnach zu reccisici,
ren in dieSonn stellen/vnd zumGebrauchverwahren.

Diefes Wasser des Morgens vnd Abends/iiij.oder Magen »nd
V.Loth getrnncken/ leget den Schmerlen in dem Ma,
gen vnd Därmen/zertheiletdie Winde vnd führet sie w.n"m"«b.

z.ber/MillZ/ f,l„g der Leber vnd des Milks/der Nieren/Harngang/
Ha'n"änq/ vnd der Blasen beschweret stynd.
..»? Klettenkorffelin Wein oder Bier gesottin/vnd die

v.>! .j nung. dttl-chgesigcneBrühdesMorgensvndAbcndS/jedcs,
Harn, malj.Vnizoderiiii.getrilnckcn/treibetdenHarn/rcini,
St'cm. get die Nieren vnd Blasen/treibet aus das Grieß vnd

S-il-nwche. den Stein/ vnd mildert den Wehthumb der Seiten.
Dnftuch-ba. Esfurdertauch die weibliche Monatblumen/vnd ist
re W-.bci-. ein ftst heylfamer Tranck den erkalteii vnfruchtbaren

Weibern. Vnd ist fast dienlich/wann sie diegemeldtm
Krämer in allen ihren Speisen gebrauchen. Gemeld,

Tranck löset auch auff die Verstopffung der Leber
fi»pffung7' vnddesMilizes/vnd reiniget den zähen Schleim von

den innerlichen Gliedern.
D Ackerklettenkraut obgemeldeterMassen mitWasser

Solh. gesotten vnd getruncken/vertreibet das brennen in dem
Magen von der Gallen/ welches man den Soth nen-
net. Die gemeldte Kochung mit Bastardweinvermi.
sehet vnd getruncken/ wann man in das Bad wil ge,

G««lsucht. hen/treibet die Geelsucht aus durch den Schweiß.Zwo
Vnizen des außgedrucktenSafftS mit Bastardtvein
getruncken/hat gleiche Wirckung.

«-»uvnd Klettenkorffelkrantmit dem sauren Honigsyrup 0-
Schleim d«s x^melire,wie cin Salatgessen/vnd darnach Wider 0-

ben von sich geben/reinigt den Magen von Gallen vnd
Derl-ttn Schleim/ macherLust zu essen/vndbringetwiderden
App-->r. dornen Appetit.

Miliz.G-- Ackerklettenkraut gestossen vnd den Sasse darvon
außgepresst/vnd iij.vniz davon getmncken/mindert dasschwülst,

tcndensicm.

aus/reiniget die Nleren/Harngängvnd Blasen/ vom Schlc»»
Schleim / Sand vnd Grieß/ führet aus den Nieren. ^Niercn5
stein / vnd verhütet daß der Stein nicht wachsen kan/ H-rngäng,
vnd istsehr ein nützlich Wasser wider die Verstopffung S-e,n!
der^ebervnd desMiltzes/treibetanS dieGeelsucht/rei-
Niger das Geblüt/vnd dienet sehr wol in dem Quartan liopffung.''
vnd andern Fiebern. Gecl<u»r

Klettenkörfselwein.daucalire^odervinum Flew""
eLsucali^e.

^si?IewolauSobenerzchltenV?sachenderWeinvon
°^^dcm Klettenkorffel nicht im Gebrauch ist / so were
es doch gut vnd rathsamb / daß er m den Gebrauch ge¬
bracht würde/von wegen seiner fürtrefflichen wirckung
so er hat in den oberzehlten Gebrechen / vnd sonderlich
aber ist er dienlich denen/so mit de Stein beladen seind/
dann er treibt nicht allein denselben fort/sondern er lasst
auch durch den täglichen Gebrauch den Stein nicht
wachsen. Ferner ist er denen dienlich vnd heylsam/die Verhauen«
stetig mit verhaltenen Winden geplagt werden: Item/
die stetig Leibweh vnd Krimmen inDärmen haben.Er Reinigung«
dient auch fast wol denKindbetterinnen/dann er reini. Nachw^-!"'
getsiewol/behüretsievorMutterkrimmen oderNach-

^ geschwollen Miltz/ treibet aus den^endenstein/fürdert x wehen. Sonst dienet er anch den Weibspersonen die
Verstanden denverstandeneHarn/di«weiblichMonatblumen/legt

den Schmerlen der Nieren / der Lenden vnd Blasen/
Nieren/ ' reiniget das Geblttt/vnd führet aus die verbräme Me.

^nden- vnd lancholische Feuchte/dienet verwegen also geniiyetfür
Schme?yen. die Räude/Grind/ Muselsucht/ vnd verbessert die ver,
M-'ancholi. g,^e Contagion derFramzosen.kranckheit/vndwird

Ra'ud. heylsamlich wider den Schorbock gebraucht. Soll der,
Grind, wegen das obgemeldte Kram/Wurizel vnd Saamen

'.^ran,z°'si'n! incht vnterlassen werden/ in den obgemeldten Kranck-
Schorbock.^iten mit andern Arzeneyen itt vermischen.
Luar'an. Wider dasQuartan.Fieber/ trinck allwegen drey
F.tb.r. V»tz dieses SafflS/wann du vermerckestdaß das Zie,

nichtgenttgsamgereinigelwerdei,/ vnd denen sostetig Mua-rw-h-.
Mutterwehe Haben.Er ist auch sonderlich gut den blei.
chen mißsärbigenIungfrawcn/vndden vnftuchtbarn Bmruchtba-
Weibern/danner reiniget die erkalte Mutter von übri-
ger kalterFeucht/vnd hilft zu der Empfangnuß.Fernerb>üe^"
reinigt er das Geblüt/ist ein nuizlicherTranck den grin,
digenvnd Aussätzigm/vnd denen somitderMtiselfuchtMns-"süchc.
vnd Franzosen beladen seynd/ deßgleichen auch denen
so das Quartan-fieber oder andere faule Fieber haben.
Diefer Wein aber wird bereitet wie man bey vns Teut-
schen denWermuchwein/ oder andere Kräuterwein

machen pflegt.
B b ij Das
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^ Das XXXVII. Kap.

Von dem Nappen oder Myrchenkorffel.
I. Nappenkörffel. ^rrlii«.

ErNappenkörffel hat ein weiffe/runde/lang-
lechtige/zarte vnd weiche Wurzel / sonderlich
im Frühling ist sie rund wie ein kleines Rüb-

lein gestalt / biß daß sie ansähet den Stengel zu stossen/
wird sie langer vnd behaltet doch ihren runden Bauch
in der mitten / die ist eines guten Geruchs vnd süssen
lieblichen GeschmackS.DaSKraut ist mttseinen Bläk-
tern vnd Stengeln dcm Schirling so gar ähnlich/ daß
man sie nicht wol vnterscheiden kan/ dann allein an der
Wurtzclvnd Blumen/ deßglcichen auch an dem Ge,
ruch/ dann dieWurtzel dcsNappenkörffclsist rund

^ vnd bäuchig/wie ein kleines Rüblcin/so ist die Wurtzel
des Wüterichs dünn vnd lang wie ein Pcterlemwur-
izel. Was dann die Blumen anlangen thut/soseynd
des Schirlingsblnmengar weiß/des Nappcnkorffels.
blumen aber sind grünweiß/odcrweiß mir grün vermi-
schet / vnd auch kleiner dann die Blumen desSchir-
lingS.Was dann den Geruch belangen chnt/so har der
Myrchenkorffelein lieblichen Geruch / so dargegen dcr
Schilling ein stinckenden abscheulichen Geruch hat/
sonsten bringet es seine Blumen aufs Cronlein oder
SchMhütlein/wicder Schirling. Wann die Blu¬
men vnd der Saamcn vergehen vnd abfallen / so ver-
dirbet Stengel/Kramvnd Wurtzel miteinander.Die
ses Gewächs ist inTeutschlaud sehr gemein / vilange

? nam,daStst/Bergmyr»henkörffel»ennen/dashakeitt
harte überzwerche Wurzel/Mit vielen Zaseln behcnekt/
eines bitterechtigen Geschmacks/mit einer schärffc ver¬
mischet/ist außwendiggraw vnd inwendigweiß.Die
Blätter vergleichen sich dem Spanischen Korffel/ wie
auch die Stengel vnd die Cronen oder Schatthütlcin/
aber sie seynd allerdings kleiner / vnd scynd auch der
Blätter weniger. Der Saamen ist langicchng dem
Saamen des Candischen Mohrenkümmelsähnlich/
aber doch kleiner / der hat ein Geschmack wie die Wur-
yel/ sonst raucht das ganye Kram wie der Spanische
Korffel. Es wachst anffden Bergen vnd Hübeln/vnV
wird auch von etlichen in den Lustgärten gezielet.

Von den Namen der Myrchmkörffel.
s^Icr haben wir den rechten Mynhenkorffcl/ oder

^ der Alten / darnmb sich vnsere Gelehr¬
ten so viel Jahr her gezancket haben. Der hochgelehrte
vnd weltberühmte ^leclicus VNd ?kiIosopkus^c»3N.
^lznarcjuz^en sr. der hat das gemeine Körffclkrant
vor das der Alten gehalten.- die andern habe
gewolt/ der wilde Korffel oder Eselepeteilcin seyedaS
wahre iVl^rris-die dritten haben denSpanischendafür
gehalten/ vnd haben gleichwol alle gefehlet/emer so wol
als der ander.Dann wann sie dicscnvnsern Myrchen¬
korffel gegen der description Oio5c.haltcn/vnd alle An-
zeigungen fleissig werden erwegen vnd mit derjenigen
conferiren-so werden sie jhrenFehl erkenen vnd bckcncn
müfsen/dali dczselbig das wahre vnd rechtM^rrKis der
Alten seye/darum sie so lang vergeblich gezauckl haben.

Das Myrchenkraur wird von den Griechischen
Aeryten vnd^l^/-« genant. <LateinischM)r-
rkisz Licursria, vnd vonSm^rriza
VNd lVlerrliriz. Italiänisch/ Atim^kvnd
Teutsch/Nappenkorffel/von wegen der rnnden Wur¬
zeln/ die sich den kleinen Rüblein die wir Nappen uen-
nen/vergleichet/dahereSauchNappcnmchrcngenant
wird/ anderencnnenesMyr.'henkorffel.̂Licucaria
IzuIt>ola,L.K.?znnonicz,Llui.^>z.Lclijii.Liij!zc)ca-
Kanum corio^I,^Ij(zn,Lam. I I. muior,
<ü.k. alrera, pzrva,
Licurariz t'ecun6s, Lselalj?. ^l^rrkizlarivÄminor,
Lzmerar.^
Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Et-

genschafft der Myrchenkorffel.
I 5^^ Nappenkörffel ist warm biß im zweyten Grad/

^vndistvon seiner Substans ein wenig subnel/ hat
auch in sich ein wenig Winbigkcit/dardurch er Bewe.
gunq gibtzun ehelichen Wercken. Der Bergmyrchcn- W-r-ken.
korffel ist erwas hii?igcr vnd truckener Eigen schafft/er¬
reichet sastden dritten grad in derWanne vnd truckne/
vnd scheinet mehr Gemeinschafft zu haben mit dem
Spanischen Korffel/dann mit dem Myrchenkorffel.
Innerlicher Gebrauch des Myrchenkorffclö.

OtlAnn diesesKram den Klecjiciz bekanter wercalS
^^esist/mochte esnüylich samt seiner süssenWurtzcl
in dcr Kost in vielen Gebrechen gebrauchet werden/
dann Suppen von diesemKraut vnd wurtzelgemacht/
vnd den inngensüchtigen vnd Schwindsüchtigen zu l»nzs>ichtig-.
effen geben/istjhnen eine gesunde Speiß vnd hcylsame

vnrechtes vnd falsches darfür gebrauchen. Es wächst ^ Arzeney. Man magS ihnen auch in Müßlein vnd mit
^ sehen/daß es vnsern Aerytcn nicht bekam ist/vnd sie ein

al»graßechtigenvnd rruckenen Orten/Hinter den Zau-
nenvndan dcn Rechen dcrAecker/ neben den Stras¬
sen hin vnd wider/sonderlichaber im Wormbsergaw/
Vnd wird manchmal viucr dcm Schirling gesunden/
also daß dieses heylsam Kraut mit grosser Fürsichtig-
keit muß gesamblet werden/damitman nicht aus Vn-
fürsichtigkeitdaSgiftigKiantSchirlingmiteinsamlen
vermische/dalalisdan grosser vnrath entstehen möcht:
Verwegen soll man fleissig acht haben aus die obgcnante
Kennzeichen/wann man dieses Kraut colligiren wil.

11. Vnsere Kräutlervnd Simplieisten habcn noch
ein ander Kram gesunden/das sie k^rrieien»

andern Speisen kochen lassen / dann es ihnen auffalle
Weißgebraucht/Heylsamist/vnd könen damit / so auch
die iungensucht gar überHand genommen hette / die
presthafftigelangeZeit erhalten werden/wie ichsolches
an etlichen Personen gewiß erfahren hab.

Es mag auch gemeldet Krallt sambt scinerWurses/ M°na«bi«n
nützlich in Speiß vnd Tranck gebrauchet werden den An?-«-,7».
Weibspersonen / die jhre natürliche Monatblumen N»ch«,he.
nicht haben / vnd ist sonderlich gut den Kmdbettcrin-
nen/dann sie werden wol davon gereinigt/vndvor den
Nachwehcn vnd anderen Schwachheiten verhütet.
Dergleichen weren sie dienlich in Speiß vndTranck

zu ge.
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Pefiileniz.

zu gebrauchen/inSttrbenslauffen/danndiesesK^autSk
Wurzel ein besondere Eigenschafft hat / die Menschen
vor der pestilenyischen Contagion zu bewahren : In
dem bringet sie eine Lust vnd BegierlichkeitzurSpciß.
So ist sie auch fast miy vnd g«t denen / so den Husten
vnd Verstopfung der Brust vnd Lungen haben / von
jähem Koder vnd Schleim / dann sie reiniget dieselbi-
gen vnd machet außwcrffen.

Nappenkörffclwurtzelgepulvert vnd mit Wein ge-
Mmcken/dient wider die giftigenBiß der Erdspmnen.

Gleicher gestalt gebrauchet/ reiniget sie die Kindber-
terinnen nach der Geburt/ vnd sürdcrt die Monatblu-
men derWeiber. Das Kram vnd Wurzel in Wein
gesotten/vnd Morgens vnd Abends jedesmal j. guten
Bechervoll davon getruncken/chm deßgleichen.

Die Wurizel zu Pulver geflossen vnd mit drey theil O
verschaumbtem Honig zu einer Latiwergen temperirt/
ist ein heylsame Aryney den Lungensuchtigenvnd Hu,
stenden/des Tages einmal oder vier einer halben Ca-
stanien groß darvon eingenommen/ vnd sittiglichmit
4upflen lassen hinab schleichen.

Gemeldte Wurizel des Tags zwey oder dreymal mit
Wein getruncken/die werden vor der gifftigen Seuche
der Pestileniz verwahret / daß sie damit nicht inficirtt
werden/wie viosc.Iib.4.czp.5>A.bezeuget.

Myrchenkörffclwmtzel Conservenzucker.
^^rr^iäiZraäicisLonlsrva.

LVUs der Nappen-oder Myrchenkörffclwurizcl / kan
^man einen edlen Conservenzucker machen / wie der

^ von der Angelickwurtz gemachetwird. Aber zu dieser
Wurzel als die nit himg vnd zanger/ sondern süß/ mild
vnd lieblich ist/soll man nur zwey theil Zucker nehmen.'

«»wind- Dieser Conservenzucker ist ein heylsame gmeArize-
süchl'g». neydenSchwind-oderjungensüchtigcn/sosiedesTa-

ges einmal oder vier/ jedesmal einer halben Castanien
groß darvon einnehmen. Vnd mag man solchen Zu¬
cker auch den jungen Kindern in gleichem Fall ohne

Hustcn. einigen Nachtheil eingeben. Sonst dienet er wider den
berK-n/cr" H»sten/Vttd ist sonderlich dienlich den jungenKin dern

die mit den Hörcheln vnd Herizgespen beladen scynd/
so man jhnen jedertweilen einer Türckischen Bohnen
groß davon zu lecken gibt.Von diesemZncker des Mor-
gens vnd Abends/jedesmaleiner kleinenCastanicn

reliiieny. groß eingenommen/ ist ein edel vnd gut Präservativ
^ wider die Pestileny. Weil dann die junge Kinder die,

senConservenzuckervon wegen jhrer Lieblichkeit wol
gebrauchen konnen/so soll mans denselbigen auch einer
TürckischenBohnen groß davon geben.

Das XXXVIII. Kap.
Von dem Kraut Isopyro-

"r °>Ic>5clzri6es ÜIz.4.. c. 104.. beschreibet das Kraut
> /Isox^rum sehr kmiz mu solgendenWorten also:

DasKraut lsop^rum wi:d von etlichen ?katiolus ge¬
nennet/ von deßwegen daß seine Blätter/ welche den
Anißblattern ähnlich seynd / am Oberntheil gedrehete
Zincken oder Gabelein haben/wie die Türckischen Bo-
nen/welche man Paolos nennet. Auffdcm obersten
Theil des Stengels gewinnet es kleine Böllelein oder
Kopfflein/welchevoller SaamenS sind/ deramGe-
schmack dem schwartn Coriander, oderNardensaa-
men ahnlich »st.

Von den Namen Ilopyri.
ttsUS der kurzen beschrcibung Oiolcoi iclix i'ft schwer-
^lich zu verstehen / waelloj^rum eigentlich vor ein
Kraut sey.Es haben etliche den DamasrenischenNar-
den / ^lelsnrkium Oamsscenum darvor gehalten.
Derhochberühmbt!^1sc!jcusvnd?KiIosopKusKem-
bercusOo6onXus,vermeynet es seyevnser Biberklee/
wie er denText Oioscoriäis an demselbigenOrt emen-
dirt/ vnd vergleichet die Blätter des U'o^ri Sem

liolo, welches er auch vnsere gemeine Bohnen mm-
pretirtvnd außleget/ mit welcher Außlegung die Ge»
lehrten nicht zu frieden scynd. Zu dem schreibt Oivico»
riöes nicht / daß die Blatter dieses Krauts dem k>ii2.
iiojo (man verteutsche sie gleich gemeine odcrTürcki-
sche Bohnen) gleich seyen / sondern den Blättern des
Aniß/vnd daßdasllop^rum Gabeletn oderZmcklein
hab am Oberntheil der Blatter wie die Türckische Bo.
nen/darneben so bekomme der Stengel am Gipssel klei¬
ne Bollen oder Haubtlein die voller Saamen seynd/
welcher dem Nardensaamen gleich seye/
derowegen vnser Mberklee gar in keinem weg das Il'o
x^rum Oiolcoriclis nicht seyn / oder einige Gleichheit
oder Gcmclnschajstmit jhm haben kan / welches wir

I demhochberühmbttn?ki!otopkl)R.ernlzercc>i)c>6o-
neeo, als einem wolverdientenMann/der von wegen
seiner Geschicklichkeitvnd hohen Gabcn/allesLobsvnd
Ehren werth ist/nicht zn Nachtheil/sondern zu Erkun¬
digung derWarheit vnd bessermNachdencken/fteund-
lich wollen anzeigen vnd erinnern. Der hochgelehrte
VNd weitberühmbte?errus ^n<Zrsas IVlzcrluojus.vNd
nachjhme / der auch hochgelehrte vnd sürtreffüche Ne-
<jicus Laltor OursuresQuslcisniis, haben daShier-
bey contersayte oder abgerissene Kraut/ vor das wahre
Ilop^rumOiotconcjisgehalten/welches so viel die vn-
tersten Blätter belanget / die den Anißblättcrn gleich
vnd ahnlich seynd / darnach auch die Ha,Mein vnd
der verschlossen Saamen darinn/der dem Nai densaa-
men sich vergleichet/gar wol vnd durchaus mit derBe-

K schreib,mgI5ox>ri übereinkommet / vnd mangeltal->
lein daran/ daß die zusammen gedrehete Gäbelein oder
Jincklein an dem Obernkheii der Blatter nicht gesehen
werden. So gedencket auch Violcoriöss der obern
Blatter die rein vnd zinnlechtig seynd/ wie die Blätter
des Nardenkramsgar nicht/also daß sich nichtwol da¬
rein zu richten ist / ob es eigentlich dasilop^rumftye
oder nicht. Dieweil aber die Blätter/ Haubilein vi;d

X der Saamen sich wol damit vergleichen/wollen wir es
mit den obgemeldten hocherleuchtenMännern vor das
Ilop^rum halten/biß Gott der HEr? vns ein^pvjii'
nem oder ^lclepium erwecket/ der VN6 «in ander Iso»
x^rum offenbar«,

Bb iij Bas
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^ Das qcmcldctc Kram wird von violcoriäe vnd k ftn Blnmlein. Der Saamcn wird sehr klein vnd mil.

QZIeno Griechisch/ l-vn^vnp genank,

lateinisch/lliip^rum, oder l5vj?irum vndk>kalio!us.

ItMa usch/ /H-tts. BcyvnsTclttschen hat esnoch

keinen Ä.'inen in vnserSpraach.

Von d>.c Nattir/ Krajft/ WirckungvndEi-

aenftbafft des Kraute isop^ri.

^ lenus schreibt.- dieweil der Samen desKrams

^ cin bittern vnd ranhen Geschmackhabe/

soll cr .'b!o>en den dicken vnd zähen Schleim / also/ daß

cr den ^ >b stopffc mit einer Znsammenz'ehunz.

Iutterklchcr Gebranch des Uopyn.

^5r Saamcn des Krame llox^ri, istautgeknin-

deü^r>''. ^ ck!. Mit Mech oder Honigwajser / wider die Ge-

Husten der Brnst vnv wider den Husten. Auch ist er

K den ^b.> süchtigen ant / rnd denen die Blut speyen.

Gleiche ^irtti gibt auch Saamcn Isop^ri,

?linius üb.27 cÄp.ll.weirereKräfftvnd Tugend wis,

ftn wir von oun ^ meldten Kraut oder Saamen aujf

dißmalmcbta' zuze^cn.

vuranres (Zugj^cn/iz giebet dem Isop^ro

noch wcuer!»/ daß er die übrige Monmbwmen der

Wciber vnd alle Blinstuß Willen soll/welches Tugend

vnd Wn ckung er schön in folgenden Versen beschrie¬

ben hat/vnd spricht:
om »e

con^., ?ke-»A
?ec?s!is

Das XXXIX. Kapitel.

VondcmAmmcy.

^ I. Ammey. ^mmium I ^lexznärinum. ^

ftilltN.

o

wechng/von Farben fchwarizgraw/ einee schärften Ge¬

schmacke/wie der Pfeffer/ mtt einer Bitterkeit vermi-

schet/vndeinesfastlttblichenGernchs/wicdcrCandisch

Wolgemuth. Der Samen ist erstlich aus ^IsxancZri»

-^85?" Zu rns gcbrachtworden/ von welchen er her-

nachmals bey vne in den Gänen ist gesaet vnd gepflan¬

zt worden/ vnd muß alle Jahr ernewen werden von

frischem Saamcn / sintemal es cin recht Sommergc-

wächs ist/das gar keinen Frost leyden kan. Er begehret

einen guten wol erbawken/ feysten vnd wolgcdungteik

Grund/der der Sonnen wol gelegen ist. Man soll die¬

sen Saamen im Merken oder Ende desAprillens sä¬

en/vnd so der ansähet üttsszugehen/ offlermalsmula-

wem Wasser begiessen.

(Z ! I. Das anderGeschlecht hak ein dickere Wurzel

dann das jeiztgcmeldetc / die ist weiß/ vnd hat vielkleine

Zaseln. Die Blätter ftynd lang vndtieffzerkerfft/wie

die Blätter der Pastenachen. Der Stengel tst nmd/

grnn/vnd kleiner dann derPastenachen/mitvielen klei¬

nen Zweygen vnd Nebenastlein. Am Obcrtheil dersel-

benbnngeteskleineCronlein/ mit vielen we?jsen vnd

kleinen gestirnten Blumlein/nach dun dieselben abfal¬

len/folget cin kleine» Saamen/der hat ein scharfsen vnd

bitürn Geschmack/ fast wie der Pfeffer / der Geruch ist

lieblich/gleich d, mPfeffe:kümme! vndCam ischen Do¬

sten/als wann diese beyde durcheinander ve> Mischt wc-

ren.Es wächst nicht von sich selbst in Tuitschland/son-

dern muß in den Gä> een gezieiet werden/vnd so man cS

säet oder pflanze?/ wachst es gern / vnd ist be>jer ausszn-

i-! bringen als das ander/ vnd enüngcrl sich alle Jahr

selbst von t cm außgefallenen Saamcn.

Ul. Das dritte Geschlecht hat cm dkckc/wcisseWur-

^ IN. Ammey. ^mmiurn ill. crericuin. »

n.

Ammt?.

kc

!.

Ammsp.

EeAmmcykrautShabenwkrhenttge^TagtS

drey Gefchlechtt/vmcrwelchen das erste das

wahre z oder ^MM! Oiolcori'ckii

ist. Die andern zwey aber können von d.'mselbcn in kei-

nen weg / von wegen der Gleichheit / Kr.iffr vnd Wir¬

kung geschieden werden.

l. Das erste Geschlecht fiat eine kleine/dunne/weis-

sc Wurizcl/vnd zarte Blätter wie dcrMohrenknmmel/

die seynd aber kleiner vn t schmäler/wie auch der Stcn-

Ml vnd Crönlcin/ oder Schatchuckin mit ihren weif.

izel/ eines kleinen Fingers dick / mit wenig Aaseln/ die

Blätter sind dcnBlättcrn deeWiefikummels ähnl ch/

die Stengel scynd rund/mit vielen Aweyglctn vndNe-

benästlein/ mit Schatchmlein vnd klcn,en Blnmlein/

wie das vorige /der Saamcn vergleichet sich dem Pc-

kerlcinsaamcn/ist doch tleincr/eknesbitterlechkigcn Ge-

fchmacks vn ltcblicheu B.'ürygettlche/wle der Candisch

Dosten. Dieses wächst von sich selbst in Candia /muß

bey vns in deit Lttsi.'ärten geiielet werden/ Knd wächst

gcrn in gutem Erdreich«. ^

Nl.

Am««?.
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^ Von den Namen des Ammeys.

/SS hat bißher ein jeder ^ieciicus vnd Apocheckerein
^besonder Ammey gehabt/ vnd ist keines das etwas
Gleichheit mit dem Ammey der Alten gehabt hem/wel-
cherIrtthumb nun zurZeit bey vielen offenbaretvnd
anßgeremct worden ist/ vnd das wahre Ammonium
der Alten/ wider an seine statt kommen.

I. Der Ammey wird von den Griechen von
Qaleno I.6.limp .«/",von Hecio vnd
genant. 5ateinisch/^mmi,^mi,Minium vnd ^mmi-
um, von den Krautlern/ ^mmium ^lexanärlnum,

8)?llzcum, Laminelia, LumineUz,
mmeüa vnd ^luriolazvon den gemeinenAerizten vnd
Apotheckern/^meosz/Vmios,^mmeo8zvnd^mmios
inAsnirivoczluincjeclinzkilner. s^mmiparvum

^ sc»Ii)8 foenicu1i,L.L.verum,(Zes.kc>rr.p2rvum,Ooä.
xal. x»erpulillum,l^ol?. slrerum parvum,Vo6.
rnizLWlalp.^nA.^ac.Lzli.^uZcj.Lam.^ Arabisch
Wird das Ammey von 8erapione jiti.llmp.c.287.
«ock.lc/'vttd genant. Von ^verikoe,
Von dem (ZlolloZrapko 2Nli(zuc> ^vicennX,^/pemo
vnd Nck^e?n.Voli^vicennaz^»oc/,»e.Sonst wer¬
den bey den ArabischenAuchorn folgende Namen auch
hin vnd wider gelesen/dadurch sie allwegen das^mmi-
um verstehen/als ^»emooder
vnd vnd

Italiänisch hcissetes/^mm/o,vnd
meo5.Hispanisch/^m»tt vnd ^^^.Fran^osisch/^m-
»».Bohmisch/Ammi.Polnisch/Polskikmia.Englisch/
Ammy.FlemischvndBraband.Ammy.Hochteutsch/
Ammey/Ammy vnd Ammeykrant. Es wird auch das
recht vnd wahre Ammey/zum Vnterscheid der andern
zweyen AlexandrinischerAmmey genant.

II. Daszweyte Geschlechtwird von den Kräutlern
^Minium Icalicumz^mmium^ulun^ vnd Roma-
num genant/weil es in gemeldten Orten wachsen soll.
Teutsch/Italianischer vno Romischer Ammey.

III. Das dritte Geschlechtwird von den Kräutlern
^mmium Lan6iacum?vnd^mmiulnOrericum ge¬
nant. s^mmi zlcerum ielnineaf»)>L.L.MA)c>rilzuL
Lc lerrarisfolijs l'emine /^pij, Lel'11. Korr. Oericum
ÄromaricumzI^ot).^ Teutsch/ Cretischer oder Candi,
scher Ammey.
Von der Natur / Krafft / Wirckung vnd Ei-

v genschafft der Ammey.
I>Er Saamen aller gemeldten Ammeykräuter/ ist
^yihigervndtrnckenerNatur / wärmet derowegen
vnd trucknet im dritten Grad/ vnd hat eine Krafft vnd
Eigenschafft abzulösen/ zu kochen/ zu zertheilen/ zu rei¬
nigen vnd zu säubern. Das Kraut hat gleiche Krafft/
ehe es zumSaamen kombt/doch viel geringer vnd min-
der als der Saamen.
Innerlicher Gebrauch des Ammeysaamens.

/eS hat der Ammeysaamenein edel Condimcnt zu
Fisch vnd Fletsch Speisen/dann er machet dieselbig

wolgeschmacktvndlieblich/vnd seynd alle Speisen die
damit bereitet werden/dienlich denen Menschen/somit

Wasse-sucht. stetigem Magenwehe/ Krimmen vndDaimgegicht/
Gchm»y.n. deßgleichen den Wassersüchtigen/vndden Weibern so

L mit stetemMutterschmerizen behafftet seynd.
Mtich-Zarb. Gemeldten Saamen mit dem Brotteyg gebacken/

ist solches Brot in obgemeldten Gebrechen fast dienlich
zu gebrauchen.So man aber dessen zu viel braucht/ma¬
chet er ein blöde vnd bleiche Färb.

Ammeysaamen erwärmet vnd stärcket die Brust/
Mtllz- Lunge/Htttz/Leber/Milhvnd allesEingeweyd/zeriheilt

s,sr^«ng verreibet die Bläst des Magens/ derDärm vnd der
""Mag^nMutter/vnd legt derselben Schmeryen aus Kälte ver-
vsrm. vn» «rsachet. Er öffnet vnd löset auffdie Verstopffting der

Schmttycn. Leber/Milizcsvnd derNieren.Erfürdertdi:weibliche
Monaibium. Monatblumen/vndmindert die übrige Vnkeuschheit.
2int-uschhett Saamen in Wein gesotten/darnachdmch-

? gesigen/vnd desMorgensvndAbends/jedesmal ein
Bechervoll davon getruncken/vertreibt dasKnmmen/ Muserwehe.
Därmgeglcht/Mutterwehe/reinigtdie Nieren/Harn- Rrn!"°""
gäng vnd Blasen/treibet fort den verstandenen Harn/ Harn«m!t.
benimbt die Harnwinde / vertreibet das tropfflingen
harnen/vnd furdert die weibliche Monatblninen.

Gemeldter Saamen zu Plilver gestossen / vnd ein Vergütung
qnilnle-n mit warmem Wein gerruncken/hatgleiche
Kraft vnd Wirckung/vnd thut gewaltigen widerstand -.ngs.
der Vergifftung vnd Schädlichkeit deseingenomme-
nen Schirlings/vnd vertreib« die Wind im Leib.

Ein halb Loth mit Wein getruncken/venreibet den
Schmerlen der Lenden vnd Nieren: dienet wider die v-rMung?
Vergiffrung der Erdspinnen. «rdsxtnnen.

Ammeysaamen vnd Bibergeyl/ jedes gleichviel / zu D5-mz-,ich?
Q einem reinenPulvergestoffen/vnd davon ein halb Loch

mitMeth vermischt vnd getruncken/ist ein gewisse Hüls
wider die Colick vnd das Darmgegicht.

Ammeysaamen bereitet vnd gesotten wie die Wur, Vcrsiff-e
yelc!^ina,vnd auch also gebrallcht/ hilfft wider diever-
giffte Conragion der Frantzosen-Kranckheit/vnd ver- Kranckhe^
bessert diesclbige.

Wider die Lungensucht?lnln'lim)vn dieVerwun- i«ngsi,ch».
dung derselben von täglichen Flüssen: NimbAmmey-
saamen/Erven/Psefferkörner/jedes ij^uintlein/Vey-
«lwuriz/Langcnspick/jedeS j.qllintl. Stoß alle gemeldre
Stück zu einem reinen Pulver/vnd thue darzu ein halb
Loch Cyprischen Terpentin/frischeButter/vnd xij.loth
verschäumbt Honigs/vermisch es zu einer Lattwcrgen/
vnd brauch davon alle Morgen einer Castan ien groß.

^ Ammeysamen zu Pulver gestossen/vnd mit viermal Kalm
so vielverschäumbtemHonig ein Lattwerg darausge-
machet/ ist gut wider den kalten Husten/ erwärmet die iunge-^w^-
Brust vnd Lungen/morgens nüchtern vn des Abends
jedesmal einer gemeinen Castanien groß eingenomen.

Wider die Nachwehen vnd stechende Schmerlen N«ch»»hk.
nach der Geburt: Nimb Ammeysaamen/ Eppichsaa-
men/Ingber/Wießknmmel/langenPfeffer/jedes ein
halbLoth/wctssenfcinAucker/drikthalbLoch.Machcein
rein Pulver daraus/vnd gib darvon auffeinmalj.Löf-
fel voll mit weissem Wein jll triiicken.

Wider die Vnkeuschheitvnd den männlichen Sa- Vn,euschhcil
menzu mindern: NimbAmmeysaamen/Fenchelsaa- »-nmannii.
men/jedes vi.grän/ vnd ein wenig Raiiten/ iß die mit Amwvcm."
dreyen Feygen alle Monat einmal/oder so offr du wilt. '

Eusserllcher Gebrauch des Ammeys.
ttl Mmey zu Pulver geflossen / vnd mit Lacken oder A>,xqa»g tc»
^Salizwasscrtemperirt/ist gut wider den außgange-
nen Nabel/wie ein Pflaster darauffgebuiwen.

Ammeysaamen mttPinharr. auffglnendeKohlenBlinder
gelegt/vnd den Rauch darvon in die Mutter empsan-
gen/vertreibtdie Wind vnd Blast dannn/vnd reinigt
die verschleimte Mutter von allem Vnrach.

Ammeysamenzu Pulver gestosseit/vnd mit Rostin- Man«
lein vnd Honig temperirt wie ein Pflaster/ heylet vnd
vertreibet die blawen Mahler/übergelegt.

Ainmeykraut mit aller seiner Substanz gesotten/ Mon-itbium.
vnd den Laum oder Dampff davon in die Mutter cm -
psangen / fürdert die weibliche Monatblumen/vnd er-

^ wärmet die erkalte Mutter.
Wider die Geschwulst der Hoden von wässeriger Hod-n <s».

Feucht oder Winde: Nimb gepulverten Ammeysaa-
men/vnd vermisch denmit geklopfftemEyerweißwie
ein Pflaster/vnd legSwarm über die Geschwillst.

Ammeysaamen in Wasser gesotten/vndden Stich Scorxi»»«,
eines Scorpions damit warm gebähet vnd gewäschen/
leget den Schmerlen alßbald.

Aus dem Kraut vnd den Stengeln des Ammeys/ Senn,
kan man gute Bähung vnd Bäder machen/

wider den Stein / Lendenwehe
»ndMntterkranck-

heiten.
Bb,'ttj Die
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